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Inkeressapte Wendungem
Man gebe nur Acht wie sich dieGe i te mit dem

FürstenthumNeuenburgnoch wendet!
sch ,

«

-

,

Wir haben gleich bei Eingang»der Nachricht, daß-
in Londonvon den Regierungen Oestreichs, RIEMAN-
Frankreichsund Englands die Ansprücheder ppeußischm
Krone auf Neuenburg bestätigtworden stnd,,-die Be-,

hauptungausgestellt, daß diese Uebereinstitnmung vorerst
nur auf dem diplomatischenPapier feststehe. Ein Pro-
tokoll ist ein sehr dehnbar Ding und das Papier ist

«

außerordentlichgeduldig. Diese unsere Behauptung hat
sichvollständigbewahrheitet

X

Die Nachrichten, die jetzt hierüberin allen inländi-

schen und ausländischenZeitungen die Rundesmachem
besagen,zdaßzwar das Protokoll abgeschlossenworden

kst",«daß es aber einer spätern Vereinbarung anheimge-
"gebenwurde, welche Mächtegegen die Schweiz einschrei-«
ten sollen, Wenn diese sich weigert, Neuenburg aus sei-
-ne«m Verbande zu entlassen. Die Frage: wie sich die

Dinge dann stellen werden,—ist demnach eine offene,
und wir mü ten uns fchr Häufchenswenn«nicht»grade
darum alle fächteso einig lm Protokollwaren, damit

jedes der Mächte bei einer Ausfuhrungdes

Zechteigentlich die Hand für sich tm Splele fO behalten
-T:;önne«n.«.

«

-

· »

«’""75«xz,-.,Wirwollen einmal der Reihe nqshVES-Machte be?

III-rent,die sich»so-liebenswürdigsur die
,

um scheuKrone· in’s Mittel legen, UND« seh-ZU-

.sehrsjekk·chenPreis dies geschieht. Wir werdendann
gewinneste«I7kennen,wie schwerdas Gewicht dicseETItek
bukgs nichTdennmehrbedünkt uns der BesiszMUJTP
und was Pr: m, dieWag·fchale-jederder Machte fallt

Rußzanbgugendieser-Titelkosten kann.
. »

i

teriell das uneinteressem dieser-Angelegenheittst ma-

chischePrinzip EshtxsyhtgstezRußland will das monar-

tM- und in der» Schweiz«den. einen
Punkb Ver W fürstlichenAutoritätveinenAnhalt giebt,

l
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nicht untergehen lassen.Dieses Prinzip koznmtRußlsand
züberhauptzu Gute und erhält seine absolutistische Ten-

denz- aufrecht, die zu seinemBestehen nothwendig ist.
Außerdem hat es das Interesse-,seine Schiedsrichterstelle
in Europa immer mehr festzustellen und es durfte

digseStellung in der Neuenburger Frage nicht auf-
ge en.

-
- —

«

England dagegen hat grade die entgegengesetzteTem
denz und will den absoluten Mächtennicht besondern
Vorschub leisten, weil es weißzsdaßihm in ganz Europa
die Völker weit zugethaner find, als die Fürsten. Eng-
land würde gern auch in diesem Punkte neutral»bleiben,
wie es neutral blieb bei allen revolutionären Bewe-«
gungen des Festlandes England ist es recht lieb, wenn

«

das Festland von Europa ein wenig in Verwirrung

geräch, denn es hat dann« Zeit» seinen Handel zu Ver-
größern und seine großen Eroberungen in allen andern

Welttheilen sortzusehen.-Allein ies darf Rußland nie-

mals das- Uebergewicht in Europa lassen, und-seitdem
Frankreich, der sonstige Sekundant Englands, mit Dest-
reich-, dem Sekundanten Rußlands,scheinbar ein Bünd-

niß geschlossenund England ganz vereinsauit in Europa
dasteht, seitdem ist England genöthigt, siichFreunde aus«

-

dem Festland zu schaffen oder mindestens um deren»

Freundschaftmit Rußland zu «konkurriren.—J«m'Fall
eines europäischenKrieges ist. England genöthigt- sich
.auf,Preußen zu stützen,die einzige Landmachk- die ihm

nicht feindlich ist und die im Gegentheil durch freiere
Handelsverbindung England Vortheile bietet.» Die ver-
einfamte Lage Englands hat fes nun gezwungen, den

Liebesdienstgegen Preußen nichtsRußland allein zu
überlassen,und es hat Theil genommen an einem Proto-
koll, um am Ende, wenn es zur Ausführurgkommen

soll, die Hand dabei itn Spiele haben Fu können« ,

Was Oel-bleichbetrifft- sO ist es mit diesem Proto-
koll ein eigen Ding-, Vor Allem ist Oeftkeich sehr ek-

freut,«.wenn Preußm Noch einen verlorenen Posten be-

kommt. »

EWUVMVWUSU Posten hat es bereits an den,
i



hohenzollern’schenFürstenthümernzgiebt man Preußen
noch- einen zweiten verlorenen Posten in det’Schweiz,
einen Posten- Ver sicherlichvorerst wird stark besetzt

»

werden müssen-so dürfte es grade so weit sein, wie es

. OesttelckiWienfcht— Jm Grunde genommen hat also
Oestreich nichts gegen PreußensBesitznahmevon Neuen-

bng-. Es würde noch weniger dagegen haben , wenn
Preußendie besondereLiebhaberei hätte,sechs Quadrat-

LMeileninSpsanien zu besitzen! — Trotzdembilde man

sichnicht ein, daß nicht noch andere Dinge hinterDest-
reichs LiebesdienststecktenUOesireich hat noch-nicht um

eines Haares Breite von seinen Plänen,—De-utschland.in
Oestreich ausgehen zuilassen,-aufgegeben. Es wird sich
seinen Liebesdienst womöglichbei den iZollverhandlungen
bezahlt machen, worin sein VasallsBaiern seine Partei
führt. —- So lange nun Preußen noch nicht öffentlich
seine Ansprüche auf Neuenbürg geltend gemacht hat,
würde Oestreich für diesen Lockbissen keinen großen
Preis fordern können. Jetzt aber ist das Protokoll ab-

- geschlossen, jetzt »ist einmal Preußens Ehre mit-—dem
Besitz Neuenbürgs verknüpft,ohne daß der Besitz selber
garantirt.ist. »Wenn es nunmehr zur Verhandlung
kommen wird, ie man Neuenbürgwiedererlangen soll,
dann wird Oesireich seinen Preis dafür bestimmter
fassen! —

Was endlich Frankreich betrifft, so hatte es eine

ganze Masse von Gründen, diesem Protokoll beizutreten
Vor Allem muß Frankreich bei jedem europäischenEr-

eigniß sich.so stellen, daß es keinstiller Zuschauer bleibt.
Das Protokoll ist eben nur ein Protokoll; aber es giebt
seinen Unterzeichnerndas Recht, ein Wort drein zu re-

den, wenn’s zum Klappen kommt. Louis Napoleon hat
nun gar, -Vielesj drein zu reden und sich gewisse
Dinge Von Preußen als Preis für Liebesdiensteauszu-
bitien. Erstens die erbliche Kaiserwürdezszweitens ein
wenig Schweiz, drittens ein wenig preußsscheNeutrali-
tät«bei einem etwanigen Ausflug des franzplllchetjADICTZ

nach Be-lgien, viertens SchutzzollgegenüberCriglqnds
Lauter Dinge, durch die wir uns sehr beliebt machen
könnten. Endlich aberist Neuenburgs Eroberung innig
mit der Herrschaft des Jesuitenregiments in der Schweiz
verbunden und was die Herren Jesuiten betrifft, so gilt
in Frankreich das Sprichwort: nie ohne dieses!

Wird es aber die Schweiz wirklichzu einem gewalt-
samen Einschreiten kommen lassen? Werden nicht die

Protokolle ausreichen, die Schweizzur gutwilligen Nach-
giebigkeit zu vermögen?

—

«

Wir glauben ernstlich, daß dies vonPreußenund

Rußland,gehofft- und angestrebt wird; wir« glauben
aber noch ernstlicher, daßOestreich und Frankreich nnd

England, jedes auf- eigene Hand die gar zu gütliche
Beile-gung trotz aller Londoner Protokolle hinten herum
hintertreiben werden« Das Fischen im Trüben ist ein-

mal die nobelste Passion der Diplomatie und die Schweiz
ist von jeher der Karpfen gewesen, nach dem alle Ang-
ler ihre Schnur ausgeworfen haben.

s

Inzwischen spielt noch ein Ding mit, das den Fan
glücklichzu Ende bringen kann. · Die Herren Jesuiten
Versuchen in der Schweiz ein bischen Unruhe«,"ein bis-

chMAnarchiezauch ein bischen Meuchelmord ist schon

i

vorgekommen,wie der Mord «des Nationalrathes Sol-
d1n1,der ein gottloser Liberaler gewesen ist, und innerer
gegen die Jesuiten gestinnnthat Es kann demnach in

« PleferWeisenoch viel geschehen,was unbäechenbarist,
zumalda unsere Kreuzzeitung,»diedoch weiß, daß die
Jungsten Wahlen in -—Neuenburg;eben nicht wyaljstisch

-

susgefallensind, heute-gleich hinter einem sehr katho-
lisch-patriotjscheuLeitaetiketdieBehauptungaufsteut, daß
die zpkeußischgesinnte xLNajortiiitiin iNeuenburgder

chWejzerischenRegierung schon imponkten wird!

Man steht wie die Dinge stehen. Oestceirhnimnit
»sichder preußischenEhre an!.«xDas·Ist schon einmkkl
interessant.
versammlungen,das ist zum zweitenmalinteressqmz
und die Kreuzzeitungpocht aufMajorität in Neuen- ,—
burgccdas ist am allerinteressantesteni , » »»

Jedenfalls also muß das Ding außerordentlichinter-
-

vessantwerdeni Nun, wir -werden’s sehen!!

. Berlin den Z Juni-
———»

Das Ministerium hat heute wieder über die Neubikdutlg
der fKammerberathenzdie endliche Erledigung dieser Ange-
legenheit foll in einem Ministerrath erfolgen, welcherin den

nächstenTagen im Beiseindes Königs stattfinden wird-
—" UnteksgroßemZuran erfolgte heute das Autwivden

der Glocken in den Petriiirchthurm.
«

—·«
Dem»MechanikerTheodor Wiede zu Chemnitzist ein

Patent aus ein Fetnspinnmaschinefür wollenes Streichgarnauf
sechs Jahre ertheilt worden. -

-

.
-

, —.»—Das hier noch in gutem Andenken stehendeMitglied
der GesellschaftdesvHerrn Dejean, Larist-i, soll, der »Jnd(å-
pendaneeszufolghin Paris bei der Ausführungder per-si-
schen Spiele von der von Kandler

gehaltenenZFYMWk-»gestürzt sein Und dasI Genick gebrochen-haben. .

»
.-

,

—- Der Prof. Stiefsel in Karlsruhe ««’hatsseine ,,Ver«mu-
thungen« für die»Witterungsverhälinissedes Monats Juni
,veröffentlicht;er prophezeiht: »Im Allgemeinen: warm

Regen und Gewitter, mehr mittelwarme,auch sähst-;als heiße
Tage, W-SWinde in mittlerer Anzahl, einigeMal stürmisch7

—

« Barounter im Mittel, Schwankungengering. Demnach wird
der Juni-nicht viel warmer als der Mai und zählt selbst-we-

niger heißeTage. Die Zahl der Regentageund Bienenmenge-
wird eine mittlere sein, letzterespjedochnach den Entladungs-

gegeuden der»Gewitter verschieden Andauekndeo Regenwetter

fst so wenig wahrscheinlich,als anhaltende.Dürre.Jm Be-
sonderm in den ersten 7 Tagen noch öfter Regen Und Gewit-
ter, mäßig warm, nur am.3., 4. wärmst-;

dann Vom Si bte 12.
trocken und zunehmendeWärme bis Hitzei am 13s- I4. Ge-
witter oder Regen oder doch Abkühspnsmit.Wind bis 15.; —

dann die 18., 19. heiter und anstngheiß; vom Io. hie

22-. wieder nasseTage, mit mäßiger akme oder kühl; dann

vom 22. bis 27Thell und»DUMMMFWWar-mmit einigen hei-»
ßen, dieam 27., 28. zu Miit ewlttekperbzdemit-abwechselnd
heiterer Luft ü ren.« ; - .

— Das Lakiumergetschtist desZuerstvon dem Obtirtribunal
ausgesprochenen,·dFUJl

Von dem hiesigenStadtgericht adoptirten,
bisher aber von-DIM,KMMI«8MCIUnicht als richtig eine-kann-

ten Ansicht- WFEVMWEMEVübermäßig verschuldeter
. GrundstückeZUV imspnalllaltabgeführtwerden können, beige-

trete.n. —- -

.
»

—

Der Vbdakteurder -Gtwet.bezeitung,welcher stets ans-ce-
gekitlichstlUr DER·G«twerberathgegen den« OJiiigistrat»SlZaMi

nahm- Ist VfimPoliielptäsidiumaufgefordert worden, jUk»Im-S
Blatt Kautwn zu stellen, »d« dassekbgsich nicht tun-ensur

Die Jesuiten berufen souveräneBolkså »

öfter.

) ,
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«· «

zeig- Vkätter. vorgeschriebenenSchranken alt-« Da

YOU-binne-Hr—Falk,nichtsim Stande ist, die Klüutionaus

"’«m-s)iitteltl,fz·U’hIMeMgMesp WUd das Blatt vorläufigzu
rasch-West akshörens

«- Dm GVSUÄTUdes Gewerberaths
und der Seldstständigkeitder JUUUUSM lst dadurch, daß das

«Blatt in diesem Augenblick,WP Sitten den Gewerberath von

allen Seiten manövrirt wird- M seinem Wirken unterbrochen
X

worden ist, ein nicht geringerGfiallmskschchem
-« Der Student, welcher,stcham Sonnabends-»hiesige-

Stadt erschoß,war der Stud- Juk- V· Tklly—«Derselbe ist aus

guter Familie Und«vermögend;ek-hatte.mit einer berühmten
Sängerin am BrealauerThMereM- Wieman sagt,,iniimes
Verhältuißund beabsicllklgke-derselben·bel Ihrem Abgange von

der dortigenBühne zU io.lgm«-»uniARIEL zu heirathen; die-

sem Vorhaben soll sich seme FamiæEidersetzthaben.
—- PolizeiberichtpOM

3s
JUbULEnder- am 28. v.«Mts.

im Landwehrkanalbei der1KraoenstkqßeaufgefundenenLeiche
ist die unvkrifhslschteS«» ? Jahr alt- welche ihrenDienst

« '

ver a en
»

,

erlitt der SchlachtemlelsterM. aus Teltow beim Her-
unterstkigenvom Wage!l Vor-dem GrundstückPotsdamerfiraße
102 einen Bruch M IIVkM FUßtss — Der 5 Jahr alte Sohn
des Deichslermetsttls sicl am»2i d—M. von der hinter dem

GrundstückcSchleuieU YksindskkcheklWaschbaiikin den-Müh-
lengreibeidDas KINDWand sich M großer Lebensgefahr»und
wurde dUVch»dmKukschmrgesellmM-- Stechbahn 4 wohnhaft,
nicht ohne»eigene Gefahr gerettet. —- Ani l. d. M. fand man

in der Kopmcker Forst nicht weit vom Wilhelminenhof einen
- Unbekannten,«anscheinend der dienenden Klasse xangehöreiideii

Mann, ungefähr20 Jahr alt, erhängt. —,- Der Gipsgießkkge-
vülfe S. Ist Inder Person des am 31.,v, M. unter einem

Kahne an der Fischerbrückegefundenen jungen Mannes erkgnnt
worden. Ueber die Entfernung ic. ist türzlichwberichteh

—-

Eikf Lehrling wurde wegen -erlittener mehrfacher-Mißhand-
langen Seiteus seines Lehrherrn nach dem KrankenhauseBe-

thanien gebracht.
"

«

Fiiöeiigsberg Vor einiger Zeit wurde übereinigePer-
sonen männlichenund weiblichenGeschlechtsberichtet, welche
in der Umgegend von Danzig und Clding durch Predigten im

«

sonina.nibulen Zustande großeMenschenmassenherbeilockk
ten und beträchtlichenGeldgewinn zogen, bis die Polizei em-

schritt. Die unvereheltchte Hinz legte sehr bald ein offenes Ge-

stältdllißab- durch Welches sie erklärte, daß sie«des Gelderwer-

bes wegen den soesnembezlmZustand geheucheu habe:
«

Leipzig« Bekanntlich wurde das gegen den Sprachlehrer
Albrecht auf zehn Jahke Zuchthtauslautende Frstinstanzlirhe
Erkenntniß von dem Oberappellaklvllsgrrichtetasnrt, Find eme

Wiederaufnahme der Prozedurangeordnet. Diesele fand auch
statt, und liegt-nun innrer-Frage

abermals ein eistmttanzleches
lspsUrtel vor," daswie das rü«

«
»

uchihaus lautetk wodurchdie Hoffnungender FMUIIS Albrechts

»Hier etäus t worden sind-—
«

«LiixemcliiurgAls die RedemptoristenDJpckktrsZVM Und
·9Usoriendie im Fayenceriethal begonneneMission durch dle

diqewtniiondes FabrikbesitzersBoch aufgebenmllßsmiftsgdsx
Mertzitnes rathsam, uns für einige Zeit zu»verlaser,JM Il-
tm.

' M PegierungsbezirkTrier, eine Mission zu verglklsta-

in Fokgediektährtdas »Fr. J.«, daß die preiißischeRISIETUUEZ

dm ProteståststkMission und wegen der Angitffe der Patersaus

M«tz),Und befgstvusiden Missionäreu aus SgaigemundUZU
sionm auf Hengst-Wdem Pater Zobcl die Abhaltung von Mis-
selbstVersichert,vgllmgisjebietuntersagt hat. (?) - Es wird

- - ee

bkmchttchtfgtIVWMiwahrscheinlichweil die 2c.»-Missionakesich
Mr medetgelassenhaben. Jm Haa ist man für den fanati-
scheuKlerus Inicht ser ewgmommästsp «

,

BEIDE-Mr In Fwiburg III-esse-xathpiischeealuvikteinst-
weilen- cilsoaUsImhestimmieZett- Mfgehebetxund geschlossen

hatte,’rekkogsnoszirtworden. —- Am l. d. M. —

ere wiederum auf «zth Jahre .

V Maßregel sei das Haager Kabinet-

b

worden. Der Grunddavonliegt in den Forderungen des Erz-
bischofs,denen die Regierung Nicht entsprechenzu können glaubte.N
Bern.· Die Nachkfchlkdaßin Betreff der Schweizerange-

legenheiteii»inLondonein Protokoll der Großmächtezu Stande

gekommen ist, in welchemPreußens Rechte auf Neuenbürg an-

erkannt sind, hat hier bedeutendes Aufsehen gemacht· Man

zweifelt nichtdaran, daß die NeueklburgerFrage Unter-»den

gegenwärtigenVerhältnissensehr gthhrkchfür den neuen Bund
werden kaum Die"·Anstcht,aus dieser Angelegenheiteine Fi-
nanzfrage zu machen und die Rechte der preußischenKrone
mit Geld abzukaufeiyhat schonfrühervielen Beifall gefunden;
aber jetzt«glaubtNiemand daran, daß Pieußttkinein solches
Anerbieten eintretenwerde. Das Ende der Vckivicklungem welche
sich aus dieser Angelegenheit für die Eidgenosseuschaftergeben
kann, läßt sich nicht voraussehen; zumal in der Schweiz selbst
sehr viele Elemente sichbefinden, welchegern gegen den neuen
Bund operiren helfen.

f

Paris, l. Juni.
»

sich mit dem Gemunkel einer Ministekkcisis ernstlichbeschäftigen:
Der Präsident ist —- fo steht es wenigstens in der vom-Prä-

sidenten oktroyirten Verfassung —

»dem Volke verantwortlich«
und nimmt Xund entläßtseine Ministerkommis, ohne daß im

System auch nur die geringste Aenderung eiiiteäte. —- Von

alteii französischenBlättern ist der »Moniteur« das einzige,
. welches noch Interesse einflößenkann; wenn es auch nicht täg-

lich Erzeugnisse der NapoleonischenDekretenfabriksans Tages-
licht fördert, so enthsälies doch stets eine Menge Absetzungeu,
Esneuiiungem Blindervertheiluiigeii Ic. Die gefammte übrige
Presse macht es, wie ein Pariser Blatt sich witzig ausdrückt,
umgekehrtwieder liebe Gott. Während dieser sechs Tage ar-
beitete und am siebenten ruhte, weiht jene die ganze Woche
dem süßenNichtsthun.

Es giebt noch Leute in Frankreich,die
«

Sie ruht sechsTage aus, und arbeitet
«

am siebenten nicht. Diese stillgemachtePresse erscheintaber-

immerxnochallzugesährlichund man glaubt, daß der Präsident
neue Ylgnegegen sie hegt; es wird sogar behauptet, er habe
zur Fürstin ·Lievengesagt, man müssediese letzte Gestalt der
Revolutioii in ganz Europa beseitigen.

« «

I
«

Jn der Unterredung, die Baron Heeckeren mit- dem Kaiser
Nikolaus hattexließdieser angeblichxAlleny was,Louis- Napo-
leon zu Gunsten der »Ordnung«und der «Gesellschaft«gethan,
die vollste Anerkennungwiderfahren, gab-aber zugleichden

Wunsch kund, den Präsidenten nun-nicht weiter gehen zu sehen,
wobei er seine legitimistischenSympathie-sit keineswegsverhehlttz
die er, wie ’er äußerte,wohl amtlich schweigenlassen könne,
denen er jedoch nicht entsage. Die Einzelnheiten über diese

Elhsee mitgetheilt haben. Währender ihm zuhörte,schritt Louis«
Napoleou, sichtbar aufgeregt, rasch vorwärts, namentlich ·als«
die Frage des Kaiserreiches an die Reihe kamk »Der Kaiser
redet so,« —- soll er geantwortet habenj —- »aber er genehmigt
stets-die vollbrachten Thatsachen. Uebrigens«— feste er Feb-
haft hinzu — »ist davon (vom KaiserthumeJ ja gat nicht die
Rede.« —- Der Präsident soll ziemlich unwohl sein. ——— Die

Giftmischerin Lafarge, deren Prozeß seiner Zeit viel Aussehen
.machte, ist begnadigt worden.

Tukin. Dem«Veruehn1eii««nachsoll der Erminisier, Graf
Cavoiir, zum Gesandten am londoner xHofebestimmt sein.

. «

·

«
«

(Tel. Dep.)
New-York Jm Nordosten der VereinigtenSmtm

in Neuenglaad,»feiertKossuth große Triumph-e»Und Evas
glaubt allgemellb daß Sk dasslbstsan »50,000Dollars realisiren
werde. Jm Ganz-engeht es aber mit den Geldbeiträgennicht«-
wie bei-dem EnthusiasmusdekYaukeesfür die 11k19.«4"mvor-

ausgesetztwurde. Erst als KeslulstGeldheiträgefürseine Sache
begehrte, Wut-« zU .ekk-«UIIC-U-Wisseer Hoffnungen in Amerika

szs

getäuschtwerden Würde-Xb Solsalbdies erkennbar war, machte
auch· ein Theil der Presse--schamlos eine veränderte Front.

. unterredung soll Heeckeren dem Präsidenten im Garten des

Die- Spmche, welche sie zum Theil gegen Kossdth aufnahm-»-



ift wahrhaft uiederträchtig,undxmanmuß aller Empsindung
— bar sein, um ohne-Ekel von solchenBlättern täglichnoch das

« Lob Washington’sposaunen zu hören. — Die künftigePrä--

sidentenwahlbeschäftigtdie Parteien Die Whigs sind tief ge-
spalten, und man glaubt an den Siegxder Demokraten.

«
Ver«mif-chres. »

i Die »Nein Preuß. Zig« zitirtin ihrer heutigen NUM-
mer eine Stelle aus einem demokratischen,in Oldenburg er-.

"

scheinendenBlatte und ruft dabei mitleidig—aus:—,, Das ist Die

L

-ukermärkischenGraudeu.

’,,Wa«swir der ,,)Vosiztg·«nicht«vorenthciltenwollen,

Alexandeinenstn 55., Hof 2qTreppen,Thür

f—
Lektüre des OtdenbttrgerBürgerstandesspFreilich; der preußi-
scheRitterstand, dessenHaupilektüre das srommeBlatt bildet,

ungleichbesser-dran. - Welche-Zartheit, welcher Anstand kn
den Ansdrücken unserergutgesinnten Presse! So sinden wir m

derseldanummer der »N. Pr.-Z.
« ein «kleines Wortgefckcht

zwischen dem Organ des Bundestags und dem unserer
Die, ,,Fran.ifurter Posizeitung« er-

theilt der »N, Pr. Z.« djen«.sR-ath:—,«,zuer-stunter ihren
eigenen Kleidungsstücken; das zu restauriren,» fur
das der Engländer keinen Namen hat.«»«Welclyköst-
liche Metapherl Das Oldenbnrgische Blatt würde in seiner
demokratischenRedewdise-s«,·1gen:»Die Neue»Pr. Zig. möge sich
die Hosen siickenX Undwns antwortet die »N. Pr. Z.«? j-

ist dies,

daß»ihre.Att-itüdelebhaft an jenen Bedienten erinnert, der

hinter seinem Herrn hergehendsich wunderte, daß er soviel ge-

grüßtwurde.« -

,

«

,
.

»

FytzAAns Posen schreibt mau: »Ueberall Jesuit·esn«

Den Wuchbmdergesellen
benachtichtigenwirhiermit daß die Zahlung der 7ten Auslage
Montag,’den, 7. Juni, Nachmittags 4yUhr, Schustergasse1.

stattfinden
«

»

Der Vorstand. ,
N

.

W. Mourgues, Buchbindermstn u. Kassenv., J. Deißner,Alt.ges.

Berliner ClkkUs-Thcatcrsvor dem RosenthalerThose-)
Heute Freitag: Große Vorstellungder Kunstreitergesellschast

der Herren Hintre sc Ducrow aus London. Ans. "7 Uhr.
·

;«-Radt»kalmittelzur Vertilgung der Wanzen-
Motts»n, Flöhe, Schwaben, Ratten, Mäuse, Maultvürse,«Amei-

sen, Schnecken, Heimchenm habe ich billig zum-s Verkauf; für
«

Wirkun«derselben garantiere ich, :
.»

M
Tzrtltheygep.»Knmmerj-äger,Martgrasenstr.98.

-- GEIST-ziemlichneues Felleisenist

billchigzu verkaufen
re OHO

»s--
.

—

«

k; -er

beutgiex
erau non s .

M lEIdETZeUkJ
»·-Sonnen- u, egenschirmen, Krunseustr. NR tm g

Gasthof zum goldenen Löwen wird euer-noch
bis nächst-en Dienste-a ftattsindem THE-·

Venchtaugsivertds·"EiiththnieSchuh:kmx—(seschaft
nebst Einrichtung und eine vollsländtgesålssiirthschaftist zu «ver-

kaufen. Adressensub. K. 1i.«,in der ExpeditionspdZeitung.

Keine El)?c1rl?tscl)teierei,fsondern nur Wicht-hegt
gezwungen, die hinteilassenenLeinemWaarewBesiände soschnell
als möglichzu räumen, und werde daher diese zu wirklichaus-«
sallendbilligenPreisen Verkauf-m

-

. -

-

«

«

Wittwe Schlesingey .

sKlostetftraßesNL 12., 1 Treppe.

Wegen Loealveränderung

Seidenband-Lagers,Jesuskng-zz —.

,

«-

«

-

«

YxDri -,
sp«- : M Bernhard Sual.»

Ietlw von Werd-er Her-m

.
-

» .

·

Meister.
Durch das plötzlicheAbtes-u wem-s Mannes sehe ich mich

Wen —-

l

wird nicht nur als Schwank auf unserer-Sommerbühneauf-
geführt-,sondern spukt auch schon seit Wochen in den Köpfen
des Publikums. »Nun-sind ja auch zwei Jesuiten hier ange-
kommen und üben sich täglichim Predigen in ihrer Dachwoh-
nung am . .x .

».
· Markt«, sagte neulich Jemand zip-einem

Polizeibeamten der nichtsvr . dergleichenAnkömmlingenwußte.
Es half aber kein BesitetketU der Erzähler hatte die beredten

ssronrueesiPatres ja selbst gesehen »undpredigen gehört.«Der«
Polizeibeamtezognähere Etklmdjgungübersdie chsassen jener
-Dach-ivo·hnu«t1geinund siehe da —,«kes—warenzwei Mitglieder

- der seit-Kurzem in Posen Vorstellunangeltendenpolnischin

Höchauspielergesellschast
aus Krakau,s Welcheeifrig ihre Rollen

u en· —

—

,

.

,

N —-

»

-«—— Jn Frankreich wurde don, dem Bischpse»vonGrenoble
«

die Erscheinung»der ,,seligstenJUN-gfm«11·«auf den Bergen von

,

Salette in einem NssinerHirtenbriefe als-Thsthchseserklårt und

bestätigt,undider Papst ermächtigteIhn »zUdeM»Ba’ueiner
Kirche an derjenigen Stelle, auf- welcherdte Erscheinungvo n

zwei Ki11·dern.gesehen worden, Und IngEzU ØXVigerBe-

utkundnngdieses Wunders der Neuzeit am·20- Mal der Bi-

« schvsden Grundstein zu der neuen Kirche- Dasv»Es-Eikei-Kir-

chendlatt««»thei"ltden bischöfisilchenHiuieiibrief mit lotsdert
dls »frommen Schlesier.f« zu Scherflein für dzelkKirche«-
an--»-Die »frommenSchlesier«werden aber hoffentltchso ver-

vertiunftig sein und ihre «,,Sch"erslesn«für die hUUSCVUdMVe-

thlxctvdes schlesischenGebirges verwenden« «

—

Ren-sitzend Herrn-Ame Deus-eine EX·7VM-W
W-

Vttljgmhmendauf unsere Ersfftnings-Anzeige del-,Ahorn-.
Holzftqt-Fabrik vom 5. April d.«J. unter der! Firma J- D; Lintz
u. Comp, erlischtdisselbe mit dem heutigenTag-, U— werde ich
unter meiner alleinigen Firma und mit ungeschwächtemthld
dieselbesortsetzen,wovon ich meine geehrten Abnebmer »Um ge-

fälligeNotiznschmeergebenstbitte. —- GleichzeitisMache ich
meine geehrten Geschäftsfreundedaran aufmerksmkhnur an

mich-Zahlung.enzu leisten,-da ich Niemanden dazu berechtigt-
·

Gelder, die un die frühere Firma zu.zahlen"sind, entgegen
zu «-nehme-ns.«

"«

»
»

-

«
-

,

Ich bitte das der»früheren erneä geschenkteBe
»gen»zu übertragen und zeiMsmich ,

« »

· Berlin, den I. Juni mäst- ««- i- -"’ «

,

«

»

"
,

-

"

Ahorn-Holzstift-
Kochstr. 9.

O

abrik,
-

Die hdehsters Preise sur Juwelen-WITH
ren, Tressen, Pfandscheine,Münzen u. zahlt L. Wis»Rossen-»

«

thut, Spandauerstr. Nr. HO, der Post gegenüber»
—

»
« x «

2 gute 400ter Jacart-Mnschinen f. StetdeLW;kßnmnngstk«ZZJ

«WegenAusgabe des Geschäft-zsV,llBlmtideeungshalbersent-

swedcr fyfolk Oder zum 1s Juli Fme chllliedeiverkstätte»nebst-
großerRemise Unter schk annehitibakmBedingungen under-

«weitigvermiethet werden;auchttvmdees sich für jeom Feuer-
arbeiter eignen; HierakdfRlflesirzmdewollen sichbemühen,unr-

Xneither-Auskunftjgj slzxåkxk.»«!3he31»ste.125 aufs-HÄer Tr.

MMEianBursch--UZFlchwLust-hat eJsrkechslerzu werdTITsucht,-
«

Ameisen-unters. 36. im Jnteiligenz:Coentoir.
«

"""So eberrlkksivdetsichunter der Presse und erscheintbinnen

Kurzem -

-

Ein Gechäft f ;
«

L

s s»
—

,

mit dem -

«

Graer »vonPourtales-Gorgren»
sz»

"

nnd seinen Agenten"."t
Ein pikaulekBeitrag«zur CharakteristikunsererBeilVVFT

Druck you O. Port-teuern Ums-.

« Kommunion-tr- s-


